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Wie wirkt sich urbanes Grün auf das Stadtklima in 
Dresden-Gorbitz aus?

Das Projekt wird gefördert durch das BMBF,
Förderkennzeichen 01LR1724D.

Teilprojekt der TU Dresden:
1. Downscaling von regionalen Klimadaten in Gegenwart 

und Zukunft auf die Skale von Stadtquartieren
2. Bestimmung meteorologischer und human-

biometeorologischer Effekte in hitzebelasteten 
Stadtquartieren 

3. Bewertung der Auswirkung von Stadtplanungs-
maßnahmen (z.B. Erhalt/Erweiterung von 
Stadtgrün) auf die Hitzebelastung mittels Messung 
und Modellsimulation

Partner im HRC Projekt
IÖR - (Koordination) Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung e. V.
ISP - Institut für Stadtforschung, Planung und Kommunikation, FH Erfurt
LHD - Landeshauptstadt Dresden, Umweltamt
LHE - Landeshauptstadt Erfurt, Umweltamt
HTW - Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden
EWG - Eisenbahner-Wohnungsbaugenossenschaft Dresden eG

Mobile Messungen in Dresden-Gorbitz

BMBF-Projekt HeatResilientCity (HRC)

Vergleich mit Modellsimulationen

Abbildungen: Thermische Belastung (Lufttemperatur und physiologische Äquivalent-
temperatur PET) eines Fußgängers gemessen mit einem Messrucksack auf einem Rundkurs 
in Dresden-Gorbitz am Vormittag eines warmen Sommertages (07.06.2018, Zeit in MEZ)
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Untersuchungen in Dresden-Gorbitz

Erstes Fazit zu 
den Ergebnissen

Kartenquelle: openstreetmap

− Charakterisierung des Fokusgebietes: vorwiegend 
Plattenbauten (1980er Jahre) parallel zum 
Hang, Rückbau und Sanierung des 
Gebäudebestandes

− Projektbegleitung von Rekonstruktions-
maßnahmen der Gebäudewirtschaft: z.B. 
Verschattungsmaßnahmen

− Entwicklung von Freiraumkonzepten zur 
Reduktion der Hitzebelastung und der Defizite an 
Stadtgrün Klimamessrucksack der 

TU Dresden:
- mobile Stadtklima-

messungen
- Messungen der 

Hitzebelastung von 
Fußgängern im 
Stadtquartier 
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 Verbesserung des sommerlichen Stadtklimas durch Stadtgrün: u.a. Verringerung von Wärmestress für Fußgänger
 Vernetzung von Grünflächen mit lockerem Baumbestand: Verringerung von kumulativem Wärmestress
 Austausch von ausgedehnten Wiesenflächen mit dem bebauten Stadtquartier für nächtliche Kühlwirkung
 Gewährleistung der Wasserversorgung für umfassende Funktionalität von Stadtgrün

Karte, Fotos: Mess- und 
Simulationsgebiet in Dresden-Gorbitz
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Wirkungen von Stadtgrün auf den Energieumsatz und das Stadtklima
Tag:
Geringere Hitzebelastung im 
Baumschatten als über offenen 
Grasflächen

Nacht:
Stärkere Kaltluftproduktion über 
offenen Grasflächen im Vergleich 

zum thermisch ausgeglichenen 
Stammraum 

Klimafunktion und Flächengröße von Grün:
- Einzelbäume mit Schattenwirkung
- Messbare Kühlwirkung größerer und 
vernetzter Wiesenflächen

Abbildung: Simulation der Lufttemperatur am 
07.06.2018 in Dresden-Gorbitz, Modell ENVI-Met, 4 m 
Auflösung; Linie in Abb. Temperaturabweichung im 
Messrundgang, Trend auf 10:00 Lokalzeit korrigiert

Stadtklima-Modellsimulationen mit ENVI-met
Mittelwert Oberflächen-
temperatur tagsüber:
Geringere Wärmestrahlung 
vor allem im Bereich von 
Baumschatten

Mittelwert PET tagsüber:
Geringerer Wärmestress 

mit Schattenwirkung und 
Ausstrahlung von Bäumen 

verknüpft

Wärmestress

Extrem

Sehr stark

Stark

Moderat


	Foliennummer 1

